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K u r ze Originalm i tt e ilung e n 

Theodor Schütze 75 Jahre 

Es gibt wohl ka um einen heimatkundlich in teressiert en Menschen in der 
Oberla us itz, der Theodo l" Schutze ni cht kennt oder se ine Le is tungen auf den 
Gebieten der Denkmalpflege, heimatkundlichen Inventari sa tion , der Floristik 
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und der Arbeit im Kulturbund nicht zu schätzen weilj. Seine Verdienste in der 
Kultur~ und Bi ldungsarbeit sowie bei der Pflege und Popularisierung des 
deutschen und sorbischen Kultu rerbes in der Obedausitz sind schon mehrfach 
gewürdigt worden. 

Theodor Schütze wurde am 15. Janua r 1900 a ls jüngstes von 6 Geschwistern 
in Rachla u geboren. Bis zum Eintritt in die Volksschule sprach er nur sorb isch. 
Sein Vater, berühm t durch seine Forschungen auf dem Gebiet der Kleinschmet­
terlinge, regte schon früh zeitig den Jungen zur exakten Naturbeobachtung an 
und war ihm gleichzeitig Lehrer in der damaligen 3-klassigen Schule in Rach· 
lau von 1906 bis 1912. Von 1914 bis 1920 besuchte Theodor Schütze mit dem 
Berufsziel eines a ll seit.ig a usgebildeten Lehrers das La ndständi sche Seminar in 
Bautzen, das er sogar als "Pr imus omnium " abso lvier te. 1919 g ing er a ls Leh­
rervikar nach Groljwelka und 1920 a ls Hilfslehrer nach Hain itz. Hier, im un­
mittelbaren Vorgebirge des Lausitzer Berglandes, fand er se ine neue Heimat. 
1925 heiratete er Frieda Pötschke, die ihm in den folgenden Jahren eine li ebe· 
volle Ehefrau und begeisterte Wandergefährtin wurde. 

Die sch riftstellerische Tä tigkeit von Theodor Schütze begann bereits in den 
20er J ahren. Damals veröffentlichte el' mehrfach in Tageszeitungen und Wo­
chenendbeilaggen Arbeiten zu Themen aus Volks- und Heimatkunde der Ober­
lausitz. 1930 erschien se in erstes Buch "Menschen unserer Zeit", eine Sammlung 
OberIausitzer Geschichten. Bereits di ese ers tell Arbeiten zeugen von einer Lie­
be zur Oberlausitzer Hcimat, die sich auch in allen weiteren Werken bis zum 
heutigen Tage widerspiegelt. 

Dieser bis dahin normal und gesichert ve rlaufenc Lebensweg erfuhr eine 
abrupte Änderung durch d ie faschist ische Ideolog ie. Mit a nderen Lehrern wi­
eI.ers tand Theodor Schütze, trotz Nötigung durch den Kreisschulrat. 1930 dem 
Zwang, der SA beizutreten. Ständige Drohung, in das von der Hitlerarmee be­
setzte polnische Gebiet verse tzt zu werden, keinel'iei berufliche Förderung lind 
ke ine Anerkennung - das war seine Lehrerszeit im "Dritten Reich H

• 

In den 30er Jahren widmcte sich Theodor Schütze in zunehmenden Maljc der 
Botanik, speziell der Floristik der Oberlausitz und des angrenzenden Nord­
böhmens. Mit Max Militze r. den er 1931 auf einer Exkursion in Schmochtitz 
kennenlernte, verband ihn eine lebenslange Freundschaft. die sich in einer 
auljerordentlichen fruchtbaren Zusammenarbeit äuljerte. wobei a us der Gegcn­
sätzlichkeit der Charaktere beider Arbeiten erwuchsen, die unserer Generation 
höchste Ach tung abverlangen. 

Nach 1945 wirkte Theodor Schütze aktiv beim Neuaufbau auf dem Gebiet 
der Kultur. Bereits 1947 wu rde a uf Grund seiner Initiative in Groljpostwitz 
ein arbeitsamer nKulturausschulj " ins Leben gerufen. Seit 1951 ist er a ls I<rcis­
denkmal pfleger tätig. Mit der Inventarisierung aller Kultu rdenkmale des Krei­
ses Bautzen. dem aktiven Eintreten für die Erhaltung der Oberlausitzer Um­
gebindehäuser und der Bautzener Stadtsubstanz. der Gründung eines vorbild­
lich arbeitenden: Kreisak tivs für Denkmal pflege und der Organisation einer 
a llj ährlich stattfindenden Aktivtagung in Schirgiswalde hat Theodor Schütze 
eine immense und kaum bekannt gewordcnc Arbeit in den vergangenen Jah­
ren bewältigt. Seiner Ini tiative ist es zu verdanken, dalj heute jede Gemeinde 
des Kreises Bautzen eine Liste der Baudenkmäler besitzt. die auch alle von 
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ihm betreut werden. Die Erkenntnisse der Denkmalpflege wurden von ihm in 
der vorbildlichen Schriftenrcihe "Das schöne ßautzener Land " literal'isch ver­
arbeitet und popularisicrt. 1959 crschicn unter sciner redaktionellen Bearbei­
tung das Heimatbuch "Bautzener Land". Im Rahmen der Reihe .. Werte unserer 
Heimat" erschien von ihm 1967 der Band " Um Bautzen und Schirgiswalde" 
und 1972 "Zwischen Strohmbcrg, Czorneboh und Kottmar". 

Seit J ahrzehnten ist Theodor Schutze der beste Ke nner de r Flora des Lau­
sitzer Berglandes und des Vo rgebirges. Seit den 30er Jahren arbeitet CI' ak tiv 
an der Sächsischen Pflanzcnkarticrung rilit. Zahlreiche ä ltere Literaturangaben 
wurdcn vo n ihm kritisch uberprüft. Die heutige Kenntnis der Verbreitung vie­
ler Arten rcsultiert fast a llein aus seinen gen auen Inven taris ierungen, z. B. 
bei den charakteristischen Elementen des Czorncbohvorlandes und der Lausit­
zer Vorgebirgsregion (Centourea pllrygia, Campanula persicifolia, Lasel'pil iu111 
pwlellic1l1l1, Gagea spatbacea) und den nach Norden vorstouenden montanen 
Arten (Cbaeropbylltll11 lzirsulum, Arzltlcus sy lvester u. a.) In den letzten Jahr­
zchnten widmete er sich in zunehmenden Mafje den kl'iti schell Gattungen Rosa, 
Alc1zemilla und vor all em de n Oberlausi tzer Brombeeren (Rubus). Mit se inen 
flori st isch-vegeta tionskundlichen Arbeiten wurdc TheodOI' Schütze im ganzen 
dcutschen Sprachraum bekannt, z. B.: 

1936: ~ Di e montanen Pfla nzcnarten im Mittcllausitzer Bergla nd" (I sis ß udi s­
sina 13, 102 bis 116) 

1939: "Von der Sprec Zur Pol zen - Auf den Spuren wärmeliebcndel' Artcn ~ 

(Natu r und Heimat Aulji9 10, 31 bis 36) 
1940: .. Das Preuljische Lascrkraut - Eine charak tcris ti schc Hochsommer­

pflanze der Oberlaus itz" (Isi s Budiss ina 14, 34 bis 44) 

1942: ~ Nol"dböhmischc Pflanzenstandorte in Wünsches Sachsen flora " (1. J bC'r. 
Arb. Gern. Sächs. Bot. f. d. J. 1941. 56 bis 61) 

1952: Mit Max Militzer ~ Die Farn- und Blütenpflanzcn im Kreise Bautzen ~ 

(Lctopis 1) 

1956: .. Die frühere Waldbedeckung dei' Oberlausitzer im Lichte der Orts- und 
Flurnamen " (Abh. Bcr. Naturkundemuscum Görlitz 35, 1. 5 bis 42) 

1960: "Über die Bcnennung und volksmcdizin ische Vcrwcndung VOll Pflanzen 
im sorbischcn Gebi et~ (Lctopis C 4, 80 bis 119). 

ZwisdlCll 1960 und 1967 ents tanden mehrerc Arbeiten über Flora und Vcge­
tation ausgewählter Gebiete im Vorgebirge und Ackcrhügelland. 

Seit Gründung des "Naturwissenschaftli chen Arbeitskrciscs Oberlausitz" im 
Kulturbund ist Theodol' Schütze eines der aktivs ten und profilgcbc llden Lci­
tungsmitglieder. Seinc gesellschaftliche Arbeit umfaljt wcitcrhin di e Pi lzbera­
tung in Groljpostwitz, die Führung von Exkursionen und die Mitarbeit an der 
" Bautzener Kulturschau" lind dem Kalender .. Sächsische Gebi rgsheimat". Theo­
dor Schü tze wurde für seine Arbeiten auf den Gcbietcn der Denkma lpfl egc 
und naturwisscnschaftlichen Heimatfo rschung mehrfach geehr t, er erhielt die 
Johannes-R.-Becher-Medaille des Kulturbundes, die Ehrcnnadcl für besondcl'e 
Lcistungcn im Naturschutz der DDR und, die höchste Auszeichnung für Laien­
forsche l' der DDR überhaupt, die Leibnizlllcdaille der Akadcmie der Wissen­
schaften zu Berlin. 
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Wir alle wünschen ihm noch viele Jahre bes te Gesundhei t und Scha ffenskraft. 
Es se i ihm a n dieser Stelle für se ine unermüdliche Arbeit zum Wohle der 
Menschen in se ine r Oberla usitzer Heimat hcrzli chst gedank t. Gern erinne rt 
sich der Verfasse r a n die vielen Exkursionen mit ihm, d ie in seinem Cosule r 
Tal begannen und über Hügel- und Bergla nd und d ie Niederung durch d ie 
!lanze m ittl ere und östliche Oberlausitz fiih r ten , und erst nach Ja hren w urde 
ihm deut lich, mi t welch Herzenswa rme, pädagogischem Geschick und psycho­
logischen Einfühlungsve rmöge n er es vers tand, unmerklich sein Wissen zu 
über trage n und das Verständnis fü r die Natur, speziell der Pflanzenwelt , zu 
wecken und zu en twickel n. Es sei dahe r seinem Schüler ges ta ttet, an dieser 
Stelle a uch einen ganz persönli chen Dank für alle seine Mühen auszusprechen. 

Anschrift des Verfassers: 

D\". \Verner Hempel 

DDR 8019 D resden 
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